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Achter Auftritt .

Der Graf . Der Mahler

Mahler .

Ein Wort an Euch , Herr Ritter , eh wir

folgen .
— ＋

Nicht wahr ? Ihr ſeyd des Schloſſes Herr ?

Graf ,

Ich bins !

Ma ebe

Ihr habt mich eingeladen hier zu bleiben .

Fuͤr jenen Ort , den 5 mit Leonhard

Als ſeine Heimath zu beziehn gedachte ,

Haͤtt' ich wohl manch Erwünſchtes mit⸗

geb

Was aber bring ' ich Euch ?

racht .

Gv af .

Koͤnnt Ihr noch fragen ?

Und ſteht vor mir ſo reich an Geiſt und

SerteHerzen ?



Mahler .

Ein ſchwacher Strahl erhellt wohl eine

Hüuͤtte ,
Doch im Pallaſt merkt man ihnhn kaum .

Ich kenne

Das Band nicht , das ſich hier um alle

ſchlingt ,
Nicht , obs aus ſichern Fa dͤen ſey gewebt ,
Daß ich es auch als Ankerthau erfaſſe .

Graf .

Das Band iſt unzerreißbar , Freundſchaft ,
Liebe

Und Blutsverwandtſchaft ſind die ſtar

Faͤden !

ken

Mahler .

Iſts aber weit genug , daß es auch mich

Umſchlinge ? ſteht der heimathloſe Kuͤnſtler

Nicht fremd vor Euch ? mißgoͤnnt Ihr ihm
die Liebe ,

Die Kindesliebe ſeines Schuͤlers nicht ? — Je



eine

um .

alle

ent

Graf .

Nein ! — Eure Freundſchaft ſoll Erſatz

öhr nicht mehr fremd , nicht

heimathlos .

Mahler .

Ihr ſeyd vornehm und reich ! doch muͤßt

Ihr mir

Ein unabhaͤngig Leben auch gewaͤhren .

Ich habe viel erworben und erſpart ,

Nehmt es von mir , damit ich auch von Euch

Das Beſſ ' re freier wiedernehmen darf .U 9

Graf .

Ihr fordert viel , doch ich gewaͤhr' es Euch .

Mahler .

Und wenn ich manchmal kuͤhn den Blick

erhebe

Undein die Wolken ſchaue , glaubt dann nicht

Daß mich ein Kuͤnſtlerſtolz ergriffen ! Nein ,

Je hoͤher ſich mein Blick nach dort erhebt .



7⁴

Je reiner , demuthsvoller iſt mein Herz . —

Und ſenk ' ich manchmal ſtill mein Haupt

zur Erde ,

ind wage kaum die Augen aufzuſchlagen ,

Glaubt nicht , daß ich dann ſchuͤchtern furcht —

ſam ſey .

O nein ! dann haben hoͤhere Geſtalten ,

Als Menſchen ſind , ſich um mich her ver —

ſammelt ,

Auftragend mir , was kuͤhn ich ſoll vollenden .

Vor dieſen beug ' ich mich , doch nicht por

Menſchen .
„

Gba f .

Seyd unbeſorgt ! wir werden Euch verſtehn —

Mahler .

Der Leidenſchaften bin ich quitt ! ich habe

Als Menſch mit Thraͤnen ihre Schuld

Und ſie zu Grab ' getragen . Will jedoch

Die Phantaſie des Kuͤnſtlers ſie beſchaun ,

Heb ' ich das Leichentuch noch einmal auf :

Da

Und

72



Da liegen ſie , als wie vom Traum befangen ,

Und grinſen furchtbar , oder laͤcheln ſtill !

Doch fuͤrchtet nichts , ſie ſtehn nicht wie⸗

der auf .

Graf .

Ihr Gluͤcklicher! Ihr ſeyd der Euren Sieger !

Mahler .

Verzeiht der ernſten Stunde eine Frage:

Habt Ihr geliebt ?

Graf . 7

Geliebt ? Ich hab ' es! — Ja !

Mahler .

Nun denn , das ſchwarze Kreuz auf Eurer

Bruſt

Enthuͤllt mir klar das Schickſal Eurer Liebe .

Auch mein Herz iſt gebrochen ! — Ach,

ich habe

Nichts , was mich knuͤpft an dieſe kalte Welt,

Als meine Liebe zu dem Leonhard .



Graf .

Wir woll ' n in dieſer Liebe uns begegnen ;
Seyd Ihr der eine Vater , ich der andre ;
Laßt beide uns des jungen Baumes pflegen
Und ſeiner Krone ſtolzen Wuchs beſchuͤtzen;
Und ſtreckt er einſt die Aeſte gaſtlich aus ,
Laßt uns in ſeinem Schatten ſchlafen gehn . —

Das Schickſal hatte einen Bruder einſt
Mir an die Bruſt gelegt . Doch Feindes Hand
Und eines Kuͤnſtlers frecher Pinſel haben
Ihn mir geraubt . Vergeblich oͤffnete
Dem BBruderherzen ich ſo oft die Arme —

Ich breite ſie noch einmal aus fuͤr Euch .

Mahler .

Und nicht umſonſt !— Ich ziehefroͤhlich ein !

Sie umarmen ſich.

Der Vorhang faäͤllt .

Halb
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